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A0l der Sprache, der gemeınsamen Geschichte und Tadı- ehrmals sınd dıe beıden Patrıarchen In etzter Zeıt geme1n-
t10Nn wesentlıch. In der Praxıs ist diese Vereinbarung VOT al Sa aufgetreten: SO en S1Ce 1996 eiıne chaldäıische Kırche
lem für das Babylon College In Bagdad VO Bedeutung, das In Detroit gemeınsam geweıht, 3000 Angehörıige beıder
der chaldäischen Kırche gehört. on bısher en vereın- Konfessionen kamen eı 1997 wurde dann
zelt Assyrer dort studıert, In Zukunft soll dies noch äufiger ıne assyrısche Kırche ıIn Chıcago geme1ınsam konsekriert;:
werden. Eın CGutteil der Geistlıchen der „Kırche des Ostens“ 1M Maı 1998 fand 00 gemeinsames Friedensgebet 1n Bagdad
hat se1InN Amt be1 einem anderen Priester elernt und hatte Insgesamt ze1gt sıch, daß In den etzten Jahren esent-
nıcht dıe Möglıchkeıit studieren. Se1t 1994 wırd für IC Fortschritte INn der Okumene be1l den Kırchen der ASSVY-
1SCHNOTIe e1n Mastergrad verlangt. In Zukunft sollen auch rischen TIradıtiıon emacht wurden. Es bleıibt hoffen, daß
auf der assyrıschen Hochschule In Chıicago aldaer studie- sıch diese Entwicklung ıIn den nächsten Jahren fortsetzt.
LEn können. Hannes Schreiber

Schwieriger Neuanfang
Kroatıens Kırche ach der Ara Kuharıc

eıt einem Jahr amltıert In Zagreb Erzbischof Josip Bozanıc als Nachfotger VOo  \ AFdlL-
nal FranjJo Kuharıc, der die wichtigste Diözese Kroatıiens re lang2 geleıtet hatte
Die Kırche IM fradıtionell katholisch gepragten Kroatien hat heute unzureichende DEeET-
onelle und finanzielle Ressourcen un kommt IM notwendigen Prozeß der Erneuerung
VlNUr lan2sam

Was nach der polıtıschen en 1mM KG 19900 In Kroatıen, Beobachtungen VO Seıiten der Bevölkerung werden immer
damals noch Teıl Jugoslawıens, als kırchlicher Neuanfang stärker. Gleıichzeıntig aber muß dıe Kırche iıhre innere Re-
mıt vielen Plänen und ogroßen Hoffnungen begann (vgl form fortsetzen, den vielfältigen ufgaben der
September, 1993, A fdis)) wurde 1mM aulfe des brutalen He1- Zeıt erecht werden können.
matkrıeges (1991—-1995) Z großen Teıl vereıtelt und auf Es ist sehr erfreulıch. daß 1m Laufe der etzten Z7WEe1 e
bessere Zeıten verschoben. etzt. In der Nac  rliegszeıt, 1ne WENN auch 1L1UT anfänglıche, aber doch ermutigende
steht dıe katholische Kırche In Kroatien VOI größeren kırchliche Strukturreform gestartet wurde. Von der riesigen
und schwier1igeren Herausforderungen. Zunächst sSınd dıe Erzdiözese Zagreb miıt bısher fast Z7WEe]1 Mıllıonen Kathaoli-
unmıittelbaren Kriegsfolgen bewältigen. Auf den damals ken, 477 Pfarreıen und 600 Dıözesanpriestern wurden e1le
VO den Serben besetzten 3() Prozent des Staatsgebiets abgetrennt und dıe Dıözesen PoZega und VarazZdın G1 -

hat der reg Z großen Jeıl das gesamte en elähmt. richtet. Damıt stieg dıe Zahl der kroatıschen Dıiıözesen VOI

eunte muß INan nıcht L1UT dıe zerstorten Kırchen und (Ge- JM auf S: auch e1In Mılıtärvikarıat wurde geschaffen.
au und HE  e bauen und den Vertriebenen be]l Gleichzeıitig wurde auch dıe organısatorische und struktu-
der ucC  enr helfen, sondern auch das 1mM rieg erloschene relle Reform der Bıschofskonferenz eingeleıtet. Erstmals
kırchliche en wıeder Unerläßlıc ist CS auch, wurde als (Generalsekretär e1in Bıschof ewählt: der Bischof
dıie Gläubigen ZAUEN: Vergebung und ZU 7/usammenle- Antun SkvorCcevic.der neugegründeten 1Ö7ese PozZega,
ben ermutigen. Von den 13 Diözesen en In den etzten Jahren acht eınen

(OOrdiınarıus bekommen. Damıt hat dıe Kroatıische Bı-
schofskonferenz en (Gesicht erhalten: VO der

Josıp Bozanıc. der CUuU«CcC Erzbischof VON Zagreb (Jeneratıon der 1SCAHNOTe ollten bald Impulse für eiıne S{TAar-
kere Dynamık des kırchlichen Lebens erwartien SseIN.

lle diese ufgaben nehmen dıe Kırche, VOT em dıe Pfar- Von den erwähnten Bıischofsernennungen hat natürlıch dıe
ICT WI1Ie auch dıe Bıschöfe, sehr ın nspruch. Darüber hınaus für dıe Erzdiözese Zagreb dıe größte Aufmerksamkeıt und
wıll dıe Kırche den 1Im rleg vereıtelten und verschobenen auch Spekulatiıonen hervorgerufen. Es andelt sich chlıeß-
Neuanfang wıeder aufnehmen und weıterführen. S1ie muß iıch eıne auch nach der eulıch durchgeführten Teıulung

ıhre ANSCHICSSCHNC Posıtion In der sıch 1mM Prozeß der De- sehr große DIiözese und dazu dıe Hauptstadt Kroatıens.
mokratısıerung befindenden Gesellschaft rıngen und der Iradıtionell ıst ihr Erzbischof auch ardına und Vorsıtzen-
Neugestaltung der Gesellschaft noch intensiıver teilnehmen. der der Bıschofskonferenz Darüber hınaus wıll 11a dıiıesem
DIe Erwartungen ın diıese ichtung WIE auch dıe krıtiıschen Bıischofsstuh noch einen zusätzlıchen Vorrang geben UG
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dıe inoffizıelle Benennung des 1SCHNOLIS VO Zagreb als ; gleichzeılt1g habe ich auch alle Menschen- und Volksrechte
sten Bıschof der Kırche 1n Kroatien“ eigentlich iıne UNSC- verte1idigt.“
wöhnlıiche und untheologische Formulierung. 1ne grolbe Bestätigung der Rıchtigkeıit dieses Eınsatzes VO

Als Juh 199 / als Nachfolger VO  — ardına FranJ]o Ka Kuharıc Ist dıe neuerlıiche Ankündıigung, daß Johannes
harıc, geb 1919, auf dem Bıschofsıtz in Zagreb der Bıschof Paul OE (Oktober d1ieses Jahres 1mM kroatıschen Marıen-
der sehr kleinen DIiözese Krk, JOosip Bozanıc, ernannt wurde. wallfahrtso Marıa Bıstrıca ardına Stepinac selıg SPIC-
erregie das oroßes uIsehen DıiIe rage kam auf, ob dıe Er- chen WITd. Während dieser VO  i 1946 DIS 1951 1m Gefängni1s
NENNUNG VO Bıschof Bozanıc eiıne He Haltung ZU Staat Wl und danach bıs seinem oa 1m Pfarrhaus In seiInem
und eıne NC efor1ı In der natiıonalen rage bedeutete Geburtsort Krasıc internıjert wurde, Wl C: für dıe Gläubigen
oder ob seine Ernennung eher damıt tun hatte, daß SseIn und auch für viele andere Menschen eın Hoffnungsträger INn
Vorgänger der Tatsache, daß CS In der Dıiözese ine den schwier1igen Jahren der kommuniıstischen Repression.
große /Zahl VO Priestern o1bt, se1ine Nachfolge nıcht recht- ach seinem Tod en ıhn viele Menschen als eılıgen
zeıtig vorbereıtet hatte Chrısten betrachtet und pılgerten seinem rab In der VE
aradına Kuharıc WAaT als Nachfolger VO  > ardına Franjo oreber Kathedrale Während SeINES ersten Besuches ın
Seper Hırte der agreber Erzdiözese VO  — 1970 bıs 1997, In Kroatıen und 11. September 1994, anläßlıch des
mıt den Worten des angesehenen agreber Weıhbischofs 9  yährıgen Jubiläums der Erzdiözese ZagreDb, bezeıiıchnete
Juro Koks$s ausgedrückt „den sehr komplexen Lebens- der aps Erzbischof Stepinac als „das Oollwer der Kırche
umständen des Volkes und der Kırche‘‘. Im VO den Kom- be]l den roaten‘“‘.
munıisten reglerten Jugoslawıen gab CS 11UT wen1g Raum für
das Glaubensleben ardına Kuharıc hat sıch unermüdlıch
bemüht, diesen Raum erweiıtern. el gab sıch nıcht FEın umstrıittener Weıhnachtshirtenbrief
mıt einem In der Enge des Privaten zurückgedrängten chrıst-
ıchen en zufrieden. Ebenso WIE VOT der en 1990 hat ardına Kuharıec auchSeIn Programm Wl breıter angelegt: Be1l seinem SCAHAIE während des Krıeges entschlieden und unermüdlıch VO derIn der agreber Kathedrale (Oktober 99’7 erinnerte
der ardına seıne programmatıschen Orfte; dıe GT be1l chrıstliıch begründeten und verstandenen Gerechtigkeıt her

ewirkt. avon ZCUBCH selne zahlreıiche Appelle und Kr-der Übernahme des bıschöflichen Stuhls VO Zagreb 1mM klärungen; mehr noch se1lne unermüdlıche Verkündıgungre 1970 gesprochen hatte „ Wır lauben dıe Gerech-
„VOTI Ort“* Seine Art WAarTr e $ sıch nıcht 1L1UT VO Schreıibtisch1gkeıt hre Grundlage sınd dıe anrheı über (jott und dıe her mıiıt einem ext dıe allgemeıne Offentlichkeit WCI1-ahrheı über den Menschen. DiIie Kırche muß immer

der Seıte derer se1N, dıe Hunger und Durst nach der (Jje- den, sondern den betroffenen Menschen Zıviılısten, Sol-
daten, Vertriebenen, Flüchtlingen und anderen Gruppenrechtigkeıt aben, der Seıte aller, dıe Ungerechtig-

keıt leiden und denen dıe Würde eraubt wurde. Auf S1e auch Immer n7 gehen und ihnen dıe CNrıstlıche
Botschaft dırekt verkünden: den rıeg und für dender Gerechtigkeıit mMuUusSsen dıe Bezıehungen zwıschen den Frıeden, für dıe Freıiheıt und dıe Achtung der Menschen-Menschen und den Völkern gebaut werden.“ Kuharıc rechte auch 1m rieg Kardınalstaatssekretär Angelo Sodano

Nnannte auch dıe Quellen SEeINES Trogramms: „Das habe ich In hat In seinem Schreıiben VO IOI Jul 1997 Kuharıc be-der Schule des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls IC Das
Vorbild dazu ist MIr der agreber Erzbischof OJziJe Z DU hast Cs fertiggebracht, Deline Stimme den

rıeg erheben, der ın den etzten Jahren Kroatıen undStepinac gewesen. “
Nur VO diesem Ansatz her ist dıe fIruchtbare Tätıgkeıt VO

mehrere eı1le der Erzdiözese Zagreb In t1efe Irauer
hat, ohne da Du aufgegeben hättest, auf den evangeli-ardına Kuharıc verstehen. Tapfer und zielstrebig hat ST schen Sinn der ur jeder Person und jedes Volkes d1m Sinne dieses Togramms ewirkt. ank selner klaren Vil-

S10n hat nıcht 1L1UT seıne Erzdiözese ıIn der Eıinheıt erhalten pelhıeren; der ürde, In der dıe menschlichen Rechte und
ıchten grundgelegt SInd. Darüber hınaus hast Du ıchund Priester und Laıen ZAUN Zeugn1s In Kırche und Staat C1-

mutigen können. DDarüber hınaus WAaT CT eiıne Vertirauens-
überall siıchtlich für dıe Verbreıitung VO (jeist des echten
Frıedens, der Barmherzigkeıt und Versöhnung eingesetzt.“volle Integrationsfigur für alle kroatıiıschen Dıiözesen und

Gläubigen, ın geEWISSEM Sinne auch für Menschen, dıe der In den etzten onaten SeINES Wiırkens hat Kuharıc noch
Kıirche fern oder außerhalb VON iıhr standen. iıne wichtige Dimension angesprochen, dıe sıch als eiıne
Immer wıeder sprach ST über KKa Stepinac Verbindungslınie seinem Nachfolger deuten äßt (Je-
(1898—1960), dem Erzbischof VO Zagreb (1937-1960), der meınt ist das Ihema soziale Gerechtigkeit. eım euJahrs-
1m re 1946 In einem kommunistischen Schauprozeß 16 empfang VO Präsıdent IT udjman für Vertreter der relıg1ösen
Jahren aft verurteiılt wurde: „Tch habe für dıe heılıge Gemeninschaften In Kroatıen Dl Januar 199 / der
Pflicht gehalten, ıIn den großen Prüfungen der Kırche, die ardına 99  eLzZ ist CS wichtig, daß der kroatıische Staat 9C-
NSCHAU und Würde VO ardına Stepinac verteidigen. ordnet wiırd, daß In ıhm WITKIIC Gerechtigkeıt, ZWI1-
Während ich iıh aber verteldigte, habe ich das (Grundrecht schenmenschlıiche Achtung, Eiınmütigkeıt und Eınsatz für
jeden Menschen auf den gerechten Urteilsspruch verte1idigt; das allgemeıne Wohl herrschen, daß jeder Bürger dıe Wohl-
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Lal der Freıheıt, exıistentielle Siıcherheit und einen vollen Insgesamt WAarTr dıe Aufregung orOß; über dıe a6e selbst hat
Schutz der eigenen Rechte und der Ur Spürt. DiIie sOz1lale INan allerdings kaum dıskutlert. Es gab keıne welıter-
Gerechtigkeıt Ist dıe Grundlage für e1in Cn ın Eıntracht.“ uhnrende Analyse der angeblıch schlechten Gesetze. weder
Und welıter: WDEr Staat ist dıe Garantıe der Freıiheıit und der VOoO  — Seıten der Polıtik noch VO  z der Seıte der Kırche Selbst
Sıcherheit für alle Bürger. Der Sinn jeder aC 1st das Erzbischof Bozanıc hat das ema seıther nıcht mehr weıter
une1gennützıge Dienen ZU Allgemeınwohl.“ ausgeführt. Das könnte INa mıt se1lner mehrmals eäußer-
Am Staatsfeiertag, dem 30 Maı 1997, beım felerlıchen (Jot- ten Absıcht erklären, sıch nıcht In dıe Dıiskussion mıt und INn
tesdienst In der Kathedrale., be1l dem Präsıdent Tudjman, dıe den Medien und arüber hinaus ıIn dıe Parte1ipolitik VCI-

wıckeln lassen.Parlamentsabgeordneten, dıe Regjerung und dıe Vertreter
VO Kultur und Wıssenschaft anwesend Torderte Ku- Es drängt sıch dıe rage auf, ob dıe bısherıgen Außerungen
harıc alle In der Predigt auf, sıch für das Allgemeınwohl e1IN- der kroatischen 1SCHNOTe gesellschaftlıchen Fragen kon-
zusetizen, wobel besonders hervorhob „Zum Inhalt des kret und klar CNUS, oder prinzıple und allgemeın
Allgemeınwohls gehört unwıderruflich dıe soOzlale Gerech- Denn INn den VELSBANSCHNCH Jahren en dıe Bıschofskonfe-
tıgkeıt.“ (Gesetze mMuUssen beschaffen se1n, daß S1Ee jede KGITY und auch dıe eiınzelnen 1SCANOTe praktıisch en z
Ausbeutung verhınderten. sellschaftlıchen roblemen tellung g  MCN, W ds VO der
Hıer konnte sSe1In Nachfolger Bozanıc „Unser TOA- ÖOffentlichkeit kaum regıistriert wurde. Im Weıhnachtshirten-
tisches olk raucht ın diıeser Stunde der Geschichte Boten TI1e VO  S Erzbıischof Bozanıc eschah das Gegenteıl. War
der oIfnung, dıe ıhm Wege der Zukunft öffnen werden. das LLUT mıt selner dırekten Sprache erklären?
Während das olk noch seINe Grundrechte und Se1IN Daseın Den Gläubigen INg zunächst nıcht dıe Prüfung der
verteldigte, mußte 11a dıe eigene Geschichte mehr hervor- Argumente, sondern darum., ob dıe Kırche den Staat krıtisıe-
Cben: WCI11 das olk sıch aber der Entwicklung öffnet, ICN muUsse und MS oder nıcht Im seInem Hırtenbrıie
raucht dıe Bereıtschaft für eiıne wohlwollende und wahr- (Ostern dieses Jahres betonte der NEWE Erzbischof unmıßver-
heıtslıebende Krıitik und ıne prophetische Ausrichtung In ständlıch „Die Kırche empfindet, daß S1e nıcht schweıigen
dıe Zukunf CC beschrıieb der MGU Erzbischof VO  - Zagreb darft. Es ist iıhr bewußt, daß S1Ce 1m Gehorsam A Evange-

1um und AUS der SZ kroatischen olk und en(OO)ktober 1997, dem Tag selner Amtseinführung, seıne
Vısıon. In diıeser eıt WO dıe Kırche en bedürftigen Bürgern MN SCHET: Heımat das (jewı1ssen der Gesellschaft. INn

der S1e wiırkt. se1n muß.“Menschen nahe SeIN: ADIe Förderung der sozlalen Gerech-
1gkeıt ist UNsSCIC Priorität.“ uch In dıesem Schreıiben 1eß Cs Krıtik nıcht fehlenDıiıesem lapıdaren Satz Lolgte ıIn seinem Weıhnachtshirten- „ES besorgt UNsS, da ß INanll das Vertrauen In dıe staatlıchenTIe 199 / ıne Konkretisierung: ‚er TeEMECNAE Verände-
IUNSCH des polıtıschen und wıirtschaftlıchen S5Systems en und okalen ehorden und In das Verwaltungs- und Rechts-

system verlert und iImmer mehr auf Bezıehungen, Empfieh-eıne Schnelle Bereicherung der einzelnen und dıe iImmer Jungen und Bekanntschaften vertraut  c. In ezug auf denrößere Verarmung der zahlreichen Bürger ewiırkt Hıer
wiıirkt dıe strukturelle Uunde dıie Wr dıe (esetze und Vor- Westen, dessen Polıitik gegenüber Kroatıen VO der eVvöÖl-

kerung OTt als ungerecht empfunden wırd, schreıbt C“ „ Wırschrıften ermöglıcht wurde, deren ursprünglıiches /Z1e]l nıcht
das Allgemeınwohl des Menschen und der (Gemeıninschaft bemerken, dalß INn der Offentlichkeit en 1ßtrauensgefühl

gegenüber den ausländıschen Instıtutionen und iıhrenWAar  c Diıiese are, kurz und poımntiert ausgedrückte Krıtik am
/ustand der kroatıschen Gesellschaft hatte 00 unerwartel emühungen entsteht, ohne daß dıe Ursachen und (Gründe

dıeser Sıtuation en analysıert werden. 1ne solche Öffent-starkes Echo ‚Strukturelle üunde  c ist einem Schlagwort 1e Meınung kann dıe Natıon In einen ranken TustandIn den Medien und In der Gesellschaft geworden. bringen.“Dem Erzbischof schlugen einerseılts ogroße Sympathıien,
dererseı1ts aber auch ablehnende Außerungen DIe
Opposıtion verstand dıe Worte des 1SCANOIS fast einmütıg als Zentrum ZUT Förderung der katholischen
einen wichtigen und endgültigen eleg für hre Krıtik der Sozilallehre errichtetRegierungspolitik, dıe falsch und unmoralısch Se1 DIe regle-
rende Parte1l VO  — Präsıdent udjaman behauptete emge-
genüber, daß dıe soz1lale Gerechtigkeıt schon In ıhrem Par- uch e1in anderes, sehr wichtiges ema hat Erzbischof BO-
teıprogramm enthalten sel; adurch versuchte Man, dıe Ka ZAanNnıc schon mehrere ale angesprochen. In seiner Antrıtts-
tık des 1SCNOLIS als überflüss1ıg abzutun. Vızepremier Jure redıigt tellte CT klarsıchtig IeSt: dıe kroatıische Offentlich-
Radıic, gleichzeıt1g Vorsıitzender des staatlıchen Ausschusses keıt SE1 „allzusehr radıkalısıert und angespannt”. eswegen
für dıe Bezıehunge mıiıt den Relıg1ionsgemeınschaften, hat In brauche das Land Denker und schöpferıische Menschen,
einem Interview mıt der Tageszeıtung „VJiesnik“ VO il Ja- Menschen Vısıonen, dıe dıe Verständıigung, den Dıia-
11UaT 1998 dıe Krıtik VO  s Bozanıc mıt der Behauptung abge- 10g und den Frieden in‘diese polarısıerte Gesellschaft e1IN-
ehnt, dıe VO Parlament beschlossenen (jesetze se]len AUS- bringen könnten.
drücklich auf das Gemeilnwohl des Menschen und der (Ge- In dem schon erwähnten Weıiıhnachtshirtenbrief führte Cl
meınschaft ausgerichtet. diıesen edanken weıter: Man preche In Kroatıien viel VOIN
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Versöhnung. elen INan dıe Versöhnung zwıschen Lungen und Konferenzen erarbeıten. Fachlıiıteratur herausge-
ben und mıt ähnlıchen Instıtutionen In e und Auslandden verschıiedenen Relıgıionen, zwıischen den Völkern und

den ethnıschen (GGemennschaften. Von ogroßer Bedeutung sammenarbeıten. [)Das Zentrum hat In der Fastenzeıt 1m
se]len aber dıe „11CUC Beziıehungen zwıschen Gruppen und Rahmen der „Irıbüne der ZaStebe eıne Vortragsreihe
Geme1ıninschaften In WUWSCHET: kroatıschen Gesellschaft selbst unter dem ıtel „Di1ie Soz1lallehre der Kırche In der kroatiı-
Dıalog, Toleranz., Anerkennung der demokratıischen Proze- schen Gesellschaft“‘ durchgeführt. Für dıe Kroatıisch-katholi1-
dur, Miılderung der radıkalıisıerten gesellschaftlıchen MT sche Arbeıtgebergesellschaft, gegründet 1996, hat das Len-
hältnısse, emühungen den breıten Konsens, Vorrang irum eıinen Ausbıldungskurs ın der Soz1i1allehre organıslert.
des Allgemeınwohls VOT den Partei1-, Gruppen- und Wenn 11a aber we1ß, daß das Zentrum 1L1UT eiınen hauptamt-
Lokalınteressen das I1st der LNECUC Name für dıe Versöhnung lıchen Mıtarbeiıter dıie anderen sınd Ehrenamtlıche hat,
1m heutigen Kroatien‘‘. Diese WIT  1C entscheıdende und kann INan sıch leicht vorstellen, mıt WEeIC ogroßen Problemen
klar umrıssene Aufgabe wurde In der Offentlichkeit kaum diıese enthusıastiıschen Pıonilere kämpfen en Damıt ist
aufgegrıffen. aliur zeıgte sıch wen12g Interesse, obwohl diıe- eiIn großes Grundproblem der kroatıschen Kırches
SCHhH Dıalog für dıe kroatıiısche Gesellschaft doch wichtig chen: DiIie rage ihrer Finanzierung, dıe noch Immer nıcht
ware. eklärt ist

Die Kırche weıß, daß ıhre Verkündıigung L1LUT dann An DIie Kırche hat nach der Wende, mıt Ausnahme der staatlı-
nahme In der Offentlichkeit finden wırd, CMn S1e selbst dıe chen Finanzıerung der Theologıischen und der
CANArıstlıche 10S glaubwürdıig anwendet. In diesem Sınne Theologischen Hochschulen, der Relıgionslehrer und des
chrıeb Bıschof Skvorcevi6 VO  — PoZega 1m Osternhirtenbrief Miılıtärvikarılats keıine WEn Finanzquellen bekommen. DIe
1998 se1ine Gläubigen: „Dıie großen Worte VO  = den nde- Miıttel sSınd noch geringer geworden, da dıe Spenden AUS dem
IUNSCH der Strukturen und der Sozlalsysteme helfen MICHT: Ausland versiegen. DIe eINZIgE Quelle sınd Spenden der
CMn Jeder VO  > unlls iın seinem alltäglıchen en nıcht ZU Gläubigen über dıe (Jemeınden. Es ist für dıe Kırche schon
Förderer der Solıdarıtä NC dıe Teılung mıt den anderen, schwıer1g, dıe bısher bestehenden Instıtutionen iinanzıe-
als Arbeıtgeber oder Arbeıtnehmer. 1mM prıvaten oder Ööffent- ICH, WIEe dıe Priıesterseminare, dıe zentralen Eıinrichtun-
lıchen eben. WArG. Erzbıischof Bozanıc hat be1l selner SCH der Dıözesen; dann auch dıe Bıschofskonferenz mıt den
Weihnachtsbegegnung mıt den Priestern 2 In Za iıhr unterstellten Eıinriıchtungen, W1IeE Katholische ach-
greb diese ZUT Solıdarıtä mıt dem Menschen ın der Not auf- riıchtenagentur Kroatıisches Katholisches Radıo und
ernMenN Da dıe Priester keıne festen enalter beziehen, das Zentrum A Förderung der Sozlallehre der
sondern Jeder VO den Spenden der eigenen (jemeılnde ebt Kırche Eınige rojekte werden weıterhın VO Ausland f1-
und keıne finanzıellen Ausgleıiche zwıschen o1bt (Jeme1ln- nanzıert VO „Renovabıs“, allerdings 11UT für eıne
den o1Dt, sınd dıe Einkünfte recht unterschıe  MC Deswegen begrenzte eıt DiIe Kırche wıll dıe schon vorhandene Fın-
hat der Erzbischof auch Z Solıidarıtä untier den Priestern richtungen erweıtern und LICUC oründen, Laıen als Pasto-
und zwıschen den (GGemeılnden aufgefordert: „DIie Solıdarıtä ralassıstenten ın dıe Seelsorge einführen. Die (Jemeılnden
In der Kırche soll das Zeichen und dıe Herausforderung für en mıt wenıgen Ausnahmen keıne Sekretäriınnen us  z
dıe Solıdarıtä In der Öffentlichkeit. In der Gesellschaft SeIN.
Wenn WIT hıer nıcht einen chriıtt nach machen, ırd

Beım Religi1onsunterricht hat sıch eINICESINan unls MOTSCH Ööffentlich aufrufen. Das Ist dıe Überprü-
[ung uUuNseceTET Glaubwürdigkeıt ıIn dieser Zeıit.“

DIe Teılnahme der Kırche der Gestaltung der Gesell- Se1t einıgen Jahren beraten und verhandeln Kırche und
schaft iıllustriert dıe Aktualıtät der katholischen Soziallehre Staat über dıe Posıtion der Kırche 1m Staat, dıe Formen ıhrer
In Kroatıen. On bald nach der en zeıgte sıch In der Tätigkeıt und dıe wiırtschaftlıche rage Das (Janze soll nıcht
Öffentlichkeit Interesse für S1e Allerdıngs sSınd dıe meılsten 10© e1nNn klassısches Konkordat, sondern Urc vier Einzel-
Gläubigen mıt dieser re wen12g9 dıe breıtere vertrage zwıschen dem eılıgen und der epublı
Offentlichkeit ist noch wen1ger. Das veranlaßte dıe Kroa- Kroatıiıen geregelt werden. DıIe ersten dre1 über dıe Rechts-
tische Bıschofskonferenz dazu., be]l ihrer Vollversammlung iragen, über dıe Zusammenarbeıt In Erziehung und Kultur:;
1Im Oktober 1996 das „Zentrum ZZARIE Förderung der So7z1al- über dıe Seelsorge für dıe katholischen Gläubigen beım MI1-
re der Kırche“ mıt S1t7 ıIn Zagreb ründen. /Zum Leıter Iıtär und der Polızel wurden relatıv züg1g abgeschlossen.
wurde Stepan Baloban, ozent für Moraltheologie und ka- S1e wurden Dezember 1996 unterzeıichnet, danach
tholische Sozlallehre der Katholischen Theologıschen Fa- VO kroatıschen Parlament gebilligt und 19 März 1997
kultät In Zagreb, ernannt Erzbischof O7ZAanıcC hat als Vorsıt- 1m Vatıkan ratıfızıert. [Diese Verträge Schalien den gesetzlı-
zender der Bıschofskonferenz das Zentrum März cie- chen Rahmen für das ırken der Kırche In Kroatıen; S1e DC-
SCS Jahres felerlich eröffnet. ben keıne Begünstigungen der Kırche DıIe wirtschaftliche
Es wıll dıe Soz1lallehre den Chrıisten und der Offentlichkeit rage, be1l der auch dıe noch VO den Kommunisten
vermitteln, dıe gesellschaftlıche und sozlale Lage In Kroatıen enteigneten Kırchengüter oeht, hat INan VO den dre1ı eben
erforschen, ane und Programme für OTTeENTLICHE Veranstal- genanntien9INan wıll S1e ın dem SOg  en vierten
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Vertrag regeln. UZ wurde eın Anlauf Z Lösung g1onsunterricht und dıe Katechese selen Z7We1 verschiıedene.
dıeser offens1iıc.  iıch schwıer1g gewordenen ragem- aber komplementäre Bestandteiıle der einen katholischen
HNC Glaubenserziehung und Ausbildung. DIie Kırche In Kroatıen

ist auf der C nach der rıchtigen OM der Gemeınindeka-eiım Religionsunterricht hat sıch in den etzten Jahren schr echese und nach ihrem Verhältnıs ZU Relıgionsunterricht;viel In diıesem Jahr endet dıe sogenannte Probezeıt, S1e SC1I eigentlich 1m Rahmen der Gemeı1indepasto-dıe mıiıt der Wiıedereinführung des Relıgionsunterrichts In ral suchen.den chulen 1mM n 1991 begann. DiIe Zahl der Relıg10ns-
lehrer ist ın den etzten Jahren euilic gestiegen. In KTOA- Wiıe angedeutet, bemüht siıch dıe Kırche 1n Kroatıen, authen-
tıen werden insgesamt über 3000 Relıgionslehrer SC tisches Zeichen des chrıistlichen Lebens In der Gesellschaft

SeIN. ewW1 ist S1e elıne schr anerkannte Instıtution. Ihrebraucht In diıesem Schuhahr C insgesamtZ davon
2035 INn den rund- und 316 In den Miıttelschulen In der Autoriıtät bel den Gläubigen W1Ee auch be1l vielen fernstehen-
Grundschule besuchen 5 Prozent und ıIn der Miıttel- den Christen Ooder auch be1l den einstigen Atheısten, dıe sıch
schule Prozent der chüler den Reliıgionsunterricht. heute als Agnostiker verstehen, ist beträchtlich Allerdings

ist S1e noch sehr tradıtiıonell gepräagt und stark INn ıhrer (rJe-Diıe Lehrpläne wurden und dementsprechend auch
dıe Schulbücher UG den Vertrag über dıe /usam- schichte verwurzelt. eım (Jottesdienst Maı, dem
menarbeiıt In Erzıiehung und Kultur beruht der Relıgionsun- kroatischen Staatsfelertag, Erzbischof Bozanıc In Se1-
terricht nıcht mehr auf Eirlassen des zuständıgen Mınısters, CT Predigt „ Wır wollen betonen, daß eiıne echte G und
sondern hat eıne gesetzliche Grundlage. Heımatlıebe eiıne Tugend ist, der dıe katholische Kırche
Be]l einem katechetischen Kolloquium VO 30. Aprıl bıs dıe Gläubigen 1Im kroatıschen olk tändıg anregt.“”

Maı In Zagreb Zema „Dıie aktuelle Lage des schuli1- Heute muß sıch dıe Kırche stärker auf dıe Zukunft hın Ol-
schen Relıgionsunterrichts und der (GGemelmdekatechese“ hat 1CI Auf diesem Weg ist kaum rößere Aufbruchstimmung
Ial darauf hingewlesen, daß se1t der Wıedereinführung des erwarten Eher ist ıne SEWISSE Müdıgkeıt festzustellen.
Relig10nsunterrichts In dıe Schule dıie Gemenndekatechese dıe als olge der VEISANSCHCH schwier1ıgen ahre, der SC
sechr vernachlässıgt wurde. Wenn [al S1e yJetzt wıeder mehr ringen Zahl der Priester und ihrer Überforderung verste-
Öördern wıll, muß INan dıe Warnung der Fachleute be- hen ist Im Prozeß der Erneuerung der Kırche, ausgehend
achten, daß dıe Gemeıjindekatechese keine opı1e des schuli1- VO  — den bestehenden ufgaben und roblemen und VO  Z den
schen Religionsunterichts sSe1In kann, sondern W:  ' Was CHNE vorhandenen Kräften, ist In nächster eıt eshalb 1L1UT mıt

leinen Schrıtten rechnen.das en der christlichen Gemeıinde gebunden ist. Reli1- DJuro /alar

Kurzınformationen
Landwirte und (Gewerbetreibenden bIS (Jottesdienste In en Rıten der O=Rom15cher Veranstaltungs- Miılıtär und Polize1i Teıl der 1n iıschen Kırche. auch 1mM ambros1ianı-

kalender für das Jahr 2000 bıläumsftfelerlichkeıiten sınd mehrere schen und mozarabıschen. Am n Junı
große Kongresse INn Rom, 1mM Junı 2000 soll e1in Tag des (Gebets für dıe

Ende Maı tellte das römıiısche Komı1ıi- 2000 CIn Eucharıstischer Weltkongreß, 7Zusammenarbeıt den Relıgi1onen
tee für das Jubiläumsjahr 2000 (Präsıi- 1m September eın Marıanısch-Marıiolo- stattfinden, ()ktober ist e1In Tag
dent EGa oger Etchegaray den ıscher Kongreßb, 1m (OOktober en Miıs- für den christlıch-jüdıschen Dıalog
alender TÜr dıe gesamtkırchlichen Ju- s1ıonarısch-Miıssiologischer Kongreß vorgesehen. In seinen Ausführungen

7Z7u alender für dıe zentralkırchlt-bıläumsveranstaltungen VOT (Osserva- und 1M November eın Kongreß für das
toOore Romano, D Am 24 De- Laı1enapostolat. Im August 2000 finden chen Veranstaltungen 7U Jubiläums-

INn Rom dıe fünfzehnten Weltjugend- Jahr 2000 bezeıiıchnet das Komıitee fürzember 1999 wırd das „Heılıge Jahr“
27000 mıiıt der Offnung der 5  eılıgen Lage 1M Herbst dıe zehnte 0)5: das ubılaum diesen alender als e1-
Pforte“ In an Peter begiınnen, dıe dentliıche Vollversammlung der Bı- Hen „sakramentalen“‘, römischen, un1-
ZSC des Jubiläumsjahres schofssynode. Für den (OOktober sıcht versalen, Öökumenıischen, der GE
Januar 2001 wıeder geSCHIOSSCN der alender ıne eı des irömmigkeıt orlıentlerten und auft Ma-
WITd. ber das Jahr 27000 verteiılt sınd Jahrtausends den Schutz Marıas a hın ausgerıichteten. och nıcht
Jubiläumsfejerlichkeiten der verschle- VO  — DDas Jubiläumsjahr über sınd In enthalten ist 1m Jetzt veröffentlichten

Rom ogroße Feıern jedem der sieben alender das geplante „panchristlichedenen Berufsgruppen In Rom VOLSCSC-
hen. VO  = den Journalısten über dıe Sakramente vorgesehen, außerdem Treifen“ JubiıläumsJjahr. Der alen-
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